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bittere Reue . Dies geschah mit rührender Einfachheit und grofser Genauigkeit .

Dio ganze Lektion wurde nun nochmals überblickt , teils durch an die Klasse gerich¬

tete Fragen , teils durch zusammenhängende Wiedergabe einzelner Abschnitte . Auch

neue Einzelheiten wurden noch hinzugofügt und als die Stunde endlich schlofs , waren

alle Beteiligten hoch befriedigt über den Ausgang der Geschichte von Eobinson Crusoe .

Diese Erzählung liefert den Gesinnungsstoff für diese Klasse , wie die
Märchen in unteren und biblische Geschichte in höheren Klassen . Aber nicht nur

der Gesinnung kommen diese Stunden zu gute , sie erweitern auch die Kenntnisse der

Schüler , geben ihnen Gelegenheit die Hände zu gebrauchen und glätten den sprach¬

lichen Ausdruck . Vieles erscheint in obigem Berichte als zusammenhängende Dar¬

stellung , was im Unterrichte durch Frage und Antwort festgestellt wurde , jedoch

würde eine genau wörtliche Wiederholung der Stunde den Leser ermüdet haben .

6 . Eine sprachliche Stunde .

Es war in einer Knabenschule der Franckeschen Stiftungen , wo ich einer

sprachlichen Stunde beiwohnte , deren Ziel dio Vorbereitung eines deutschen Aufsatzes

und deren Gegenstand jenes wohlbekannte Gedieht von Chamisso war : „ Die Sonne

bringt es an den Tag . “ Das Gedicht wurde in Abschnitten gelesen und der Inhalt

logisch in vier Gruppen geteilt : 1 . Der Meister und seine Frau in der Werkstatt .

2 . Die Bemühungen der Frau , hinter das Geheimnis zu kommen . 3 . Das Verraten

des Geheimnisses . 4 . Die Folgen . Alle , die das schöne Gedicht kennen , wissen ,

wie interessant es behandelt werden kann und ich will daher nur sagen , dafs es dem

Lehrer gelang , alle die Punkte zur Geltung zu bringen , welcho bei der Abfassung

des Aufsatzes , d . h . beim Übertragen des Gedichtes in Prosa , von Nutzen sein konn¬

ten . Die Stunde hatte aber noch einen Epilog , der sich für die Klasse zu einer

Offenbarung gestaltete und den ich zu schildern versuchen will .

Lehrer : „ Wie , meint ihr , entsteht ein Gedicht im Kopfe des Dichters ? “

Antwort : „ Er sieht etwas Schönes und giebt den Gefühlen , die dadurch in ihm

erregt werden , in gereimten Worten Ausdruck . “

Eine andere Antwort : „ Eine preiswürdige That , von der er gehört oder in den

Zeitungen gelesen hat , mag ihn so sehr bewegen , dafs der Wunsch in ihm erwacht ,

in einem poetischen Werke die Erinnerung an dieselbe zu bewahren . Es braucht

nicht gerade eine heldenmütige That , sondern kann auch irgend ein anderes , denk¬

würdiges Ereignis sein . “

Lehrer : „ So las auch Chamisso eines Tages von diesem Morde und der Ent¬

deckung des Schuldigen und brachte die Geschichte in Verse . Aber werden dio auf

diese Weise entstandenen Gedichte die Vorgänge wohl genau so beschreiben , wie die

Zeitungsberichte ? “

Antwort : „ Nein , nicht genau so . Sie weichen oft beträchtlich ab in Bezug auf

Namen , Beschreibungen , Zeit , begleitende Umstände u . s . w . Der Dichter schmückt

den Vorfall gern aus und verleiht ihm einen poetischen Glanz , den jener in Wirk¬

lichkeit nicht besafs . So z . B . konnte der Dichter Schwab nicht wissen , was Urgroß¬

mutter , Grofsmutter , Mutter und Kind in dem Augenblicke sagten und dachten , bevor

der Blitz sie traf , und doch läfst er sie in seinem Gedichte „ Das Gewitter“ sprechen

und handeln , als ob er zugegen gewesen und alles gesehen und gehört hätte . “

Lehrer : „ Nun , wio wird es sich nach eurer Meinung mit diesem Gedichte von
Chamisso verhalten ? “
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[; „ Was Eritz sagte , wird , meine ich , auch in diesem Falle zutreffen . Darstel -
i lung und Gefühle werden Zutkat des Dichters sein und nur dio eigentliche Thatsaehe

'! wird mit dem Berichte , den er gelesen hat , übereinstimmon . “
j „ Wir wollen sehen . Ich habe hier den Bericht , welcher Chamisso zur Ab -

^ fassung des heute von uns gelesenen Gedichtes veranlagte . Ich will ihn euch vor¬
lesen ; gebt acht , welche Änderungen der Dichter vorgenommen hat . “

Und nun las er ihnen eine alte volkstümliche Geschichte vor , wrelche eine so

| auffällige Ähnlichkeit mit Chamissos Gedicht zeigte , dafs die Jungen ganz überrascht
waren . Ausdrücke wie „ malt zitternde Kringel an die Wand“ , „ plagt ihn mit Hadern

und Bitten“ , kamen auch in der Prosaerzählung vor , selbst der Name des Meisters

; war derselbe . Kurz , es war eine Übertragung der Poesie in Prosa , wie man sie sich

j nicht treuer imd genauer denken konnte . „ Was sagt ihr nun , Jungens“ , fragte der
Lehrer , nachdem er zu Ende gelesen hatte .

Antwort : „ Welche überraschende Ähnlichkeit ! Wie mufs der Dichter sieh

bemüht haben , die besonderen Ausdrücke beizubehalten , und wie wurde es ihm mög¬

lich , den ganzen Bericht in gereimte Verse umzuformen , ohne eine Einzelheit auszu¬
lassen oder auch nur die charakteristischen Ausdrücke der Prosa zu ändern ! Oder

haben Sie sich einen Scherz gemacht und uns eine Prosaauflösung des Gedichtes ge¬

geben ? Ich möchte wissen , welches das ältere ist , das Gedicht oder die Prosa -

I erzählung ? “

■ Lehrer : „ Nein , die Prosaerzählung ist älter , es ist dieselbe , welche demi Dichter zu gründe gelegen hat . Aber was schliefst ihr aus der Thatsaehe , dafs die
„ beiden eine so auffällige Ähnlichkeit aufweisen ? “

Antwort : „ Ich meine , dies erhöht nur den Wert Chamissos als Dichter . Wenn
i er dio Sprache bis zu dem Grade beherrschte , dafs er alle Schönheiten des Ausdrucks ,

die er in der Prosaerzählung vorfand , beibohielt und ihnen neue hinzufügte , indem

er sie in das Gewand der Dichtung kleidete , so mufs er ein Dichter von nicht ge¬

ringem Schlago sein .“

I Lehrer und Schüler waren alle derselben Meinung , und als diese ihren Auf -

, satz . zu schreiben anlingen , nahmen sie sich vor , jene glücklich gewühlten Worte ,

’ welche das Gedicht so volkstümlich machen , beizubehalten . Sie gingen an die Arbeit ,

als wollten sie ein Meisterstück in Prosa liefern , und ich führte dies zurück auf jenen

einfachen , aber wirksamen Kunstgriff des Lehrers .

i'

i

7 . Miszellen aus Halle .

Unter den verschiedenen , von mir besuchten Schulen der Eranckeschen Stif¬

tungen in Halle befand sich auch ein Lehrerinnen - Seminar . Es hatte , dreiund -

dreifsig Schülerinnen , im Alter von achtzehn bis einundzwanzig Jahren . Diese jungen

Damen sahen bei weitem gesunder aus , als im Durchschnitt dio Schülerinnen im

Seminar von Cincinnati und in anderen , mir bekannten ähnlichen Anstalten Amerikas .

Ich hörte daselbst eine Stunde über Psychologie und Logik , und man bekam den

Eindruck , als ob dies das schwierigste Studium unter der Sonne wräre , obwohl der
Lehrer ein vollendeter Meister in der Kunst des Unterriehtens war .

Eine Stunde in Zinsrechnung hörte ich in einer Mädchenschule in Halle , und

zw rar in einer Klasse des fünften Schuljahres . Die Schülerinnen stellten sich unge¬

schickt an , wie zu erwarten war , aber man ist erstaunt , das Rechnen mit Brüchen
schon am Schlüsse des vierten Jahres beendet zu sehen . Ich habe dies in Deutsch -
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land und Frankreich mehrfach gefunden und erkläre es mir aus dom Umstande , dafs

man das wichtige Kapitel der benannten Zahlen wcgläfst . In Ländern , wo das me¬

trische System in Anwendung ist , lehrt man die Mafso gelegentlich ihres Vorkommens .1

Lebhaft erinnere ich mich an eine Geographiostunde , der ich in einer oberen

Mädohenschulklasse beiwohnte . Der Lehrer sprach über die Ursachen und Wirkungen
des Kontinentalklimas . Allo Schlüsse wurden von don Schülerinnen selbst durch

Vergleichung von Tliatsachen gezogen , während der Lehrer nur dio topographischen

Verhältnisse der Kontinente angab . Unsere amerikanischen sengend hoifson Sommer

und schneidend kalten Winter wurden erklärt , und ich konnte nicht umhin , die ein¬

gehende Kenntnis des Lehrers von Amerika , und das rege Interesse und den scharfen
Verstand der Mädchen zu bewundern .

Eine Beobachtung , die ich in jeder Klasse der Franckeschon Stiftungen gemacht

habe , ist die , dafs die Lehrer immer von Zeit zu Zeit einen Ruhepunkt während der

Stunde eintreten lassen und das Durchgenommene nochmals in der Weise bearbeiten ,

dafs sie einzelne Schüler veranlassen , in zusammenhängender Woiso darzustellen ,

welche Folgerung gezogen worden war und auf welchen Vordersätzen sie beruhte .

Hierdurch vermieden sie viele Wiederholungen , und die Sache senkte sich tiefer in

die Vorstcllungswelt hinein , da es dom Schüler ermöglicht wurde , deu ganzen Weg

zu überblicken , auf welchem sie zu ihren Schlüssen gekommen waren . Auf diese

Weise kommen den Schülern die von ihnen gefällten Urteile erst rocht zum Bcwufst -

sein und sie worden in den Stand gesetzt , dieselben auch schriftlich wiederzugeben ,

welche Aufgabe in diesen Schulen fast auf jede Stunde folgt .

In einer Anstalt wie derjenigen Franckes hat selbstverständlich auch die weib¬

liche Handarbeit ihre Pflege gefunden , jedoch kann ich auf eine Beschreibung der¬

selben hier verzichten , da ich schon an einer anderen Stelle (S . 120 — 126 ) mich hier¬

über ausführlich ausgesprochen habe . Unter andorem sah ich , wio ein charakteristisches

Verfahren gelehrt wurde , um auf möglichst sparsame Weise Leinwand und Shilling

behufs Herstellung von Unterkleidern zuzuschneiden . Auf eine in Quadrate eingeteilte

schwarze Tafel wurde zunächst das Stück Leinwand in den richtigen Gröfsenverhält -

nissen aufgezoiehnet ; jedes Quadrat auf der Tafel entspricht einem Quadratdecimeter .

Dann wurde z . B . das Ganze eines Hemdes ausgeschnitten , die Ärmel u . s . w . “ 2
So weit der Bericht des Verfassers über die Schulen der Franckeselien Stif¬

tungen .

Auf S . 230 f . giebt er dann noch einen Abdruck der , Gesichtspunkte für che

Beurteilung von Probelektionen“ , wie sie für die Mitglieder des Seminarium Prae -

ceptorum in den Franckeselien Stiftungen zusammengestellt sind , 3 und welche „ mit

ihrer lobenswerten Kürze , jedem Lehrer zur Richtschnur dienen könnon , der sich

noch nicht für vollkommen hält und nicht jener Selbstgenügsamkeit ,

dem Erzfeinde allen Fortschrittes , verfallen ist .“ Dor Vorfasser hofft sich

durch deren Übertragung in das Englische dio Zustimmung aller der Lehrer zu er -

iverben , dio in ihrer Wirksamkeit auf sich selbst angewiesen sind und einen zuver¬

lässigen Mafsstab zur Beurteilung ihrer Leistungen zu haben wünschen .
Dr . P . Voelkcr .

1 ) d . h . man hat keine Zurückführung derselben auf andere Mafse nötig .

2 ) Ilior ist eine Zeichnung zur Verdeutlichung des Verfahrens beigefügt .

3 ) Sie linden sich abgedruckt in den Lolirprobon II . VHI S . 116 f .
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